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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Kelly und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 10/3841 — 


Atomschirm Frankreichs 


Der Bundesminister des Auswärtigen - 1011 - 300.14 - hat mit 
Schreiben vom 11. Oktober 1985 die Kleine Anfrage namens der 
Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


l. Wie beurteilt die Bundesregierung die neuen sicherheitspolitischen 
Vorstellungen der französischen Sozialisten und Gaullisten, die die 
Bundesrepublik Deutschland wegen vitaler französischer Interessen 
in den Atomschirm Frankreichs einbezogen wissen wollen? 


Die Bundesregierung verfolgt mit Interesse Äußerungen der 
Sozialistischen Partei Frankreichs sowie der beiden Oppositions- 
parteien UDF und RPR zur eigenen sicherheitspolitischen Lage 
und zur Rolle der französischen Streitkräfte. Sie hält es für einen 
normalen Vorgang, daß in den politischen Parteien die Diskussion 
über alle, die nationale Sicherheit berührenden Fragen geführt 
wird. 

Die Bundesregierung begrüßt die Solidarität mit der Bundesrepu- 
blik Deutschland und dem atlantischen Bündnis, die in der inner- 
französischen Diskussion zu Fragen der gemeinsamen Verantwor- 
tung für die Wahrung des Friedens und der Sicherheit in Europa 
zum Ausdruck kommt. 


2. Was hält die Bundesregierung von den jüngsten Vorschlägen der 
französischen Gaullisten, die als sehr wünschenswert bezeichnen, 
mit der Bundesrepublik Deutschland Konsultationen über die Bedin- 
gungen des Einsatzes französischer taktischer Kemstreitkräfte auf- 
zunehmen? 
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Die Bundesregierung steht seit 1982 in einem intensivierten, sehr 
engen und vertrauensvollen Meinungsaustausch mit der französi- 
schen Regierung auf hoher und höchster Ebene zu allen, beide 
Staaten und das Atlantische Bündnis betreffenden sicherheitspoli- 
tischen Fragen entsprechend den Vereinbarungen des Elyseever- 
trages von 1963. 


3. Hat es zu diesem Themenbereich in jüngster Zeit Gespräche 
zwischen der Bundesregierung und der französischen Regierung 
gegeben, und welche Haltung hat dabei die Bundesregierung ein- 
genommen? 

Siehe Antwort zu Frage 2. 


4. Wie kann eine „Politik des Nuklearverzichts" von seiten der Bundes- 
regierung noch eingehalten werden, wenn solche Projekte wie der 
deutsch-französische Militärsatellit, die Ausweitung des französi- 
schen Atomschirms und Konsultationen über die Bedingungen des 
Einsatzes französischer taktischer Kemstreitkräfte realisiert werden? 


Einsatz und Einsatzplanung hinsichtlich der Nuklearstreitkräfte 
Frankreichs liegen in französischer Verantwortung. 

Der Verzicht der Bundesrepublik Deutschland auf jede Art der 
Verfügungsgewalt über Nuklearwaffen steht außer Frage. Dieser 
Verzicht wird nicht berührt durch die enge Abstimmung und 
Zusammenarbeit in allen gemeinsame Sicherheitsinteressen 
berührenden Fragen mit Frankreich wie im Bündnis. 


5. Wie beurteüt die Bundesregierung die aktuelle französische Diskus- 
sion und Forderung nach der Neutronenbombe, die womöglich bei 
der 1. Armee (von der sich ein Teü in der Bundesrepublik Deutsch- 
land befindet) stationiert werden soll? 


Die französische Regierung hat wiederholt erklärt, daß eine Ent- 
scheidung des französischen Präsidenten über die Produktion von 
Neutronengefechtsköpfen nicht getroffen ist. 

Zu dem zweiten Teü der Frage, der hypothetischer Natrr ist, 
bedarf es keiner Stellungnahme. 


6. Unterstützt die Bundesregierung die Forderung von Kai-Uwe von 
Hassel, im Rahmen von SDI eine „Europäische Verteidigungs-Initia- 
tive " (EVI) zu entwickeln? 

Die Bundesregierung betrachtet es als Aufgabe verantwortlicher 
Verteidigungsplanung, Antworten auf konkrete Bedrohungslagen 
zu finden. In diesem Zusammenhang sind auch Möglichkeiten des 
Schutzes gegen die auf Mitteleuropa gerichteten Mittel- und 
Kurzstreckenwaffen zu prüfen. 
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